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Vorwärts mit unserem Kaiser !
Die Neujahrskundgebnng unseres Kaisers , sein Erlaß

an das deutsche Heer, die Marine und die Schutztrup¬
pen , sein Nerijahrsgruß an das bayerische Körngsvaar
und sein Handschreiben an den Generalstabschef von Fal¬
tenhayn , atmen den Ausdruck unerschütterlicher Zuver¬
sicht und geben hierfür in großen Zügen die Begründung .
Jede der gewichtigen Tatsachen , die Kaiser Wilhelm ' um
Jahreswechsel sestgestellt hat , verleiht den gerech e i An¬
spruch , „zuversichtlicher denn je"

, wie unser kaiserlicher
Führer selber sagt , aus den endgültigen Sieg zu hoffen .
„Ich vertraue mit ruhiger Zuversicht" : dies Kaiserwort ,
das den Kern des Handschreibens an General von Fal¬
kenhayn bildet , ist das Ergebnis aus des Kaisers Vergleich
zwischen dem Geist und dem Willen , dem wir unsere
Leistungen und Erfolge danken, und der Gesinnung und
den Kräften , womit unsere Feinde uns zu überwinden
wähnen .

Unser Kaiser faßt in seinen Kundgebungen kurz zu
sammen, worauf unsere Sieghaftigkeit beruht . Ein Vier
faches ist es : die zähe Tapferkeit und der Heldenmut ver
Truppen , die vorbildliche Leitung des Generalstabes , die
Mustergültigkeit der Heeresführung und die Einheit
von Heer und Heimat . Dem stellt Kaiser Wilhelm
gegenüber, was die Feinde , unfähig , im ehrlichen Waf -
sengange uns zu besiegen , noch aufbieten . Sie bauen
auf ihre Uebcrzahl, auf das Gewicht der Masse ; sie wol¬
len uns aushungern , und sie rechnen auf die Wirkungen
ihres Lügen - und Verleumdungsfeldzuges . '

Vermöchte die zahlenmäßige Ueberlegenheit den Aus¬
schlag zu geben , so müßte es längst um uns geschehen
Zein . Beläuft sich doch die Bevölkerungszahl der feind¬
lichen Staaten insgesamt auf rund 800 Millionen . Das
bedeutete im Anfang mehr als sechs gegen einen, und
heute , nachdem die Türken und die Busgaren ihre ebenso
gerechte Sache mit der unserigen vereint haben, fünf
gegen einen . Und was hat dieses massenhafte Zah -
lenüLergewicht geleistet? Es ist, wie unser Kaiser be¬
zeugt, zerschellt . Schon dies allein genügte als untrüg¬
licher Beweis , wie fest die Zuversicht zu unserer Un-
tberwindlichkeit begründet ist. Aber zerschellt sind auch
unserer Feinde Aushungerungswille und ihr Kamps mit
den Mitteln des Lügens und Betrügens . Unser Kaiser
unterscheidet, wie schon angedeutet , zwischen dem Kriege
mit ehrlichen Waffen , die wir , wie er in seinem Tele¬
gramm an Bayerns Herrscherpaar sagt, mit reinem
Gewissen erhoben haben und führen , und der Kriegfüh¬

kruckerliebe .
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit

nach einer Erzählung von Reinhold Ortmann .

s 10 „Du
"

hättest
^

gestorben sein können, Peter , wie gut, da
^Du noch lebst."

„Nicht um mich und auch nicht um Dich handelt c
fich jetzt Maria , deshalb bin ich nicht zurückgekommei
kWo ist der Vater, wo ist Raver , Dein —"

Er wollte Gatte sagen , er brachte das Wort aber nick
Mer die Zunge, daher hielt er so plötzlich mitten im Sa
flune .

Maria brach bei seiner Frage plötzlich in Tränen am
„Mein Gott, so sag es doch," drängte er, er muß!

rber noch eine ganze Weile warten und ihr Trost zuspre
xhcn, ehe sie seinem Verlangen Nachkommen und erzähle!
» onnte.
l Er hörte dann aus ihrem Munde , was er schon vo :
1>em Odlasser -Sepp erfahren hatte. Sie erzählte ihm, wi
^ mancher brave Mann , nachdem er dem Aufruf Andrea
kwfers gefolgt , gefallen , zum Krüppel geschossen oder ge
sangen worden war . In letzterem Falle hatten sie eben
Ms unter den französischen Kugeln verbluten müssen

tauchen kannte er persönlich , mancherFreund befand fiel
darunter. Schlimm standen die Dinge in Tirol und aucl
us Pustertal war nicht verschont geblieben .

Sein Bruder hatte sich noch rechtzeitig flüchten können
wachdem er eingesehen hatte, daß jeder weitere Kampf aus>
Iichtslos war . Er war den Franzosen als Kommando»:
Mner Standschützenkompagniebekannt geworden , deshalb
begannen sie alsbald eifrig nach ihm zu fahnden. Dabei
murren seine Verfolger auch in das Bergwirtshaus gekom-
wenn, aber zu spät, denn Raver Siegmayer befand sich
bereits in Sicherheit .

Darüber waren die Franzosen in furchtbare Wut ge>

rung unserer Feinde , die er in gebührender Schärst
als frevelhaft und heimtückisch geißelt . Der Kaiser be¬
rührt damit die Tiefe des sittlichen Gegensatzes zwischen
hüben und drüben , der zueltzt nach deutscher Auffassuno
das Entscheidende ist . Auf unserer Seite steht das
Bewußtsein der Wahrhaftigkeit und des guten Rechts,
das die Feinde vergewaltigen wollten — auf der an¬
dern Seite der Wahn , uns mit einem Gewebe von
Lug und Trug , das schon Jahre vor dem Kriege ge¬
sponnen worden war , zu erdrosseln.

Unser Kaiser, der noch im letzten Augenblicke den
Frieden zu erhalten bemüht gewesen ist, der die Ehr¬
lichkeit und Gerechtigkeit des deutschen Willens wie kein
anderer in seiner Persönlichkeit und Wirksamkeit ver¬
körpert , vertraut darum mit der gleichen Zuversicht,
die er aus den ruhmreichen Siegen unserer Waffen schöpft ,
auch auf den Sieg der guten Sache , die in seinem Be¬
wußtsein und Gewissen lebendig ist . Er wählt das Wort ,
das für das Scheitern sittlich verwerflicher und verächt¬
licher Absichten geprägt ist : „Ihre Pläne werden elend
zuschanden werden .

"

Ein Vorzeichen hierfür bietet uns England , das sich
beim Jahreswechsel anschickt, zur Wehrpflicht überzu¬
gehen . Den Engländern galt seither der Zwang , dem
Vaterlande mit den Waffen zu dienen , als unverträglich
mit der ' Freiheit . Wenn sie jetzt trotzdem die Wehr -
pflrchc eiusühren und so im Drange der Not den deut¬
schen „Militarismus " nachzuahmen trachten , den sie
vorgeblich aus der Welt schaffen wollten , so gestehen
sie , daß sie dazu außerstande gewesen sind, daß sie bis¬
her Niederlagen erlitten haben . Als ohnmächtig aber
kennzeichnet unser Kaiser die Wut , womit die Feinde
noch immer ihre Hände nach allem ausstreckeu , was
uns das Leben lebcuswert macht.

Mit seinem Kaiser weiß sich das deutsche Volk nach
wie vor völlig eins . Des deutschen Volkes Denken,
Fühlen und Streben ist ausgesprochen in des Kaisers
Neujahrswortcu -, die zeigen, wofür und womit wir kämp¬
fen . Um den Schutz der Heimat geht es, wie der Kaiser
sagt, und um Deutschlands Größe ; und wir kämpfen in
der Treue und Tapferkeit , die ans dem Geiste der Pflicht¬
erfüllung bis zum letzten Atemzuge kommt. Wir strei¬
ten im Vertrauen auf Gottes gnädige Hilfe . Unseres Kai¬
sers Ruf : Vorwärts mit Gott ! und seine Zuversicht wei¬
sen den Weg zu dem Ende , das , wie sich König Ludwig
von Bayern in seinem Neujahrsgruß an den Kaiser
ausdrückt, Deu . s .hlands Größe und seine friedliche Wei¬
terentwicklung sichert .

HeMer TWÄerW . M .B.
Großes Ha « ptq « artier , den 10 Januar

Westlicher Kriegsschauplatz .

Westlich von Massiges in der Gegend des Gehöftes
Maison de Champagne führten Angriffe unserer Truppen
zur Wegnahme der feindlichen Beobachtungsstellenund Gräben
n einer Ausdehnung von mehreren 100 Meter, 423 Fran¬

zosen, unter ihnen 7 Offiziere , 5 Maschinengewehre, ein

großer und 7 kleine Minenwerfer fielen in unsere Hand.
Ein französischer Gegenangriff, östl . des Gehöftes, scheiterte .
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die feindlichen

Etappeneinrichtungen in Furnes an .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Die Lage ist im allgemeinen unverändert .
Bei Berestiany wurde der Vorstoß einer starken russ.

Abteilung abgeschlagen .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Die Russen scheinen trotz der Aussichtslosigkeit ei¬

nes Durchbruchs in Ostgalizien und an der beßarabischev
Grenze diesen mit immer neuen Angriffen erzwingen zu

-wollen . Und so schicken sie denn eine Truppe nach der
andern gegen die feindliche Front , unbekümmert um
die gewaltigen Verluste , die ihnen dieses sinnlose Anstür¬
men kostet . General Iwanow , der hier kommandiert ,

>ird kaum mehr erzielen , als im Westen sein italienischer
Kollege Cadorna . Zwar heißt es in den russischen amtli¬
chen Berichten nun schon dreimal hintereinander , daß die
Russen sich in den von ihnen in Ostgalizien genomme¬
nen Stellungen befestigten. Aber daß sie wirklich Stel¬

lungen genommen haben, braucht man trotzdem nicht zr
glauben . Wird z. B . doch auch im neuesten russischen
Heeresbericht — zum wievielten Male ? — versichert,
daß am iStyr das vielumkämpfte Czartorysk wieder
von den Russen besetzt worden sei . Dabei wissen wb^.
daß der Ort Czartorysk völlig in Trümmern liegt uno
saß höchstens einmal eine russische Patrouille sich in
ihn verirren kann . „Dünn rühmt aber jedesmal der rus-

raien ; sie Hallen zunächst alle Vorräte geplündert und do
bei furchtbar in dem Bergwirtshaus gehaust , dann hatte:
sie den alten Siegmayer, der den Aufenthaltsort seine
Sohnes wohl kannte, aber natürlich nicht verriet , gefan
gen genommen und ihn nach Bruneck in das Haupt
quartier des französischen Generals Broussiers gewaltsar
abgeführt.

Dem alten Bergwirt war zwar nicht nachzuweisen , da
er an dem Ausstand teilgenommen haben sollte, aber da
nützte ihm nichts , konnte ihn nicht vor Schlimmen be
wahren.

: General Broussier vor den er in Bruneck alsbald ge
führt wurde, hatte ihm sofort die Frage vorgelegt, ob e
chen Aufenthaltsort seines Sohnes kenne und angebei
iwolle . Als er sich weigerte , dies zu tun, da wurde ihn
angeküudigt, daß er erschossen werden würde, wenn bin
wen einer Woche der Raver nicht ergriffen werde , oder sici
freiwillig stelle .

^ » n ,

l Das war kein Geheimnis geblieben , im Gegenteil, du
Franzosen hatten dafür gesorgt , daß das drohende Schick¬
sal des alten Bergwirtes bekannt geworden war, zum ab¬
schreckenden Beispiel für andere.

„Wie lange ist es ungefähr her, daß der Vater fori
ist, Maria ?"

„ Vor vier Tagen ist es gewesen, wo sie ihn fortge -
schleppt haben , es war zum Erbarmen, dieses mit anzu-
sehen .

"
« Maub

's schon , aber danach fragt der Franzose nicht.
Tage ist der Vater schon fort — da ist es die

führen "
^ werden Ihre Drohung wohl aus«

» Ist es möglich , daß Sie einen alten, unschuldigen
Mann erjchießen werden ?"

„Nicht nur möglich, sondern sogar sehr wahrscheinlich .
Wo ist denn der Raver ?"

Maria zögerte mit der Antwort . ^

- „Genaust Dicy wohl nicht, mir das zu sagen / "

„Du wirst ihn doch nicht verraten, um den Vater zu
,'etten, Peter ?"

> „ Schau ich wie ein Judas aus ? Freilich, man hat
stnmer nicht viel von mir gehalten. "

Maria hob bittend die Hände.
„Sei nicht böse, Peter , so war es nicht gemeint; aber

es könnte doch sein, daß Dir der Vater lieher ist, wie der
Bruder .

"
„Denkst Du — und meinst ich hätte Ursache, weil er

Dich geheiratet hat — nein, nein, das ist vorbei — ich
habe keine Gedanken mehr darauf .

"

Maria zupfte verlegen an ihrer Schürze und schwieg
eine ganze Weile, dann sagte sie leise , nachdem sie sich
vorher ängstlich nach allen Seiten umgesehen hatte :

„ Der Raver hält sich droben auf dem Felbertaurn in
der alten Sennhütte des Johann Panzl von Windrisch-

.Matrei auf. Derselbe versorgt ihn auch mit Speise und
Drank .

"
„Ganz gut, ganz gut, " nickte Peter . „Da hinauf

kommen die Franzosen schwerlich — fürchten sich zu sehr
vor einem solchen Ausstieg .

"

„Wenn sie nur Deinen Vater nicht nach Bcuneck ge¬
bracht hätten — ich Hab mir schon bald den Kopf zer¬
brochen , wie ihm zu Helsen ist.

"
, „ Du kannst nichts dabei tun Maria , gar nichts ; ich
werde dafür sorgen , daß sie ihn wieder frei geben — es

gibt nur eine Möglichkeit !"

: „ Ohne daß die Franzosen den Aufenthalt Ravers er¬

fahren und ihm ein Leid geschieht ? " ,
„Der Raver bleibt ganz aus dem Spiel , ihm soll Kern

Haar auf dem Kopf gekrümmt werden.
"

„Peter , wenn Du das fertig brächtest !" rief Maria

/freudig au« und ehe er es hindern konnte, hatte sie ihn
/umschlungen so stürmisch, wie es in ihrem kurzen Braut¬
stand kaum emmnl noraebaii- '



fische Generalstab die Einnahme von Ez-artorysk . Die

Russen brauchen eben notwendig Siegesmeldungen ; und

sie fabrizieren sie, weil sie in Wirklichkeit nicht damit

aufwarten können .
Die jüngsten russischen Angriffe richteten sich wie¬

der gegen dieselben Stellungen , die schon in den letzten

Dagen immer wieder vergeblich angegriffen worden sind .

An der Strypa kamen die Russen an einer Stelle bis an

die österreichisch -ungarischen Batteriestellungen , wurden

aber von der Infanterie bis über die vordersten Gräben

zurückgeworfen . Auch östlich von Czernowitz , bei To -

poroutz und Rarancze , kamen die Russen in die öster¬

reichisch-ungarischen Gräben , wurden aber auch hier wie¬

der hinansgeworfen . Einen Erfolg haben die Russen

also auch mit diesen Angriffen wieder nicht erzielt .

In der Nacht vom 19 . zum 20 . Dezemebr räumten

die Engländer und Franzosen ihre Stellungen auf der

nordwestlichen Küste der Halbinsel Gallipoli bis Ana -

forta und Ari Burnu . Hals über Kopf flüchteten sie,

von den Türken verfolgt , wobei sie eine Unmenge von

Kriegsmaterial aller Art zurücklassen mußten . Die Eng¬

länder waren förmlich ins Meer geworfen worden , da

die Türken sie bis an die See verfolgten . Trotzdem

versicherten die englischen Blätter , daß dieser wohl -

vorbereitete und gut geleitete Rückzug nur ein neben¬

sächliches Manöver sei und daß die Kämpfe am Eingänge

der Dardanellen nur umso kräftiger fortgesetzt werden

würden . Tie Verbündeten , hieß es , würden niemals

ihre starke , beherrschende Stellung aufgeben , die sie am

Eingänge der Meerenge besetzt halten . Sie wol e : hier

ein zweites Gibraltar schaffen .
Ob diese Versicherungen in England und Frankreich

Glauben fanden ? Uns scheint das ungeachtet der Un¬

kenntnis , in der die Völker der Entente über die wahre

Kriegslage gehalten werden , unwahrscheinlich . Tie Nie¬

derlage war zu offensichtlich und aus dem eiligen Ab¬

züge der Truppen von der mit unendlichen Mühen und

allersch - rston Opfern erkämpften Stellung an der

Suvla Bai ging klar genug hervor , daß hier der An¬

fang vom Ende des '
ganzen Dardanellen -Unterneh -

mens zu erblicken war .
'

In der Tat haben sich die Mliierten nicht volle

drei Wochen nach der Katastrophe von Auaforta und

Ari Burnu aus Gallipoli mehr halten können . Der tür¬

kische Bericht meldet kurz aber eindrucksvoll , daß die

Engländer unter großen Verlusten Seddil Bahr räu¬

men mußten und daß nun die ganze Halbinsel Galli¬

poli vom Feinde gesäubert sei. Daraus geht hervor ,

daß die Verbündeten nicht Seddil Bahr allein , sondern

die gesamte Krilhia - Stellung aufgeben haben müs¬

sen , denn ihre sehr feste Position auf der Südspitze

Gallipolis lief von der Westküste über den das Zentrum

der Stellung bittenden Ort Krithia hinunter nach Sed¬

dil Bahr .
'

Sie sind nun auch von dort vertrieben

und das Wort der „Times "
, die den Gallipoli -Feldzug

einen der monumentalsten Fehlschlüge nannte , den die

Engländer jemals zu verzeichnen hatten , wird in vol¬

lem Umfange wahr .
Jämmerlich und rühmlos endet für die Englänoer

und Franzosen dieses riesige Unternehmen , auf das sie

so große Hoffnungen gesetzt hatten und dem sie in

planlosen wütenden Angriffen zu Wasser und zu Lande

Hekatomben von Menschenleben geopfert haben . Mit

unvergänglichem Ruhme hingegen haben sich die Türken

in dem heroischen Verteidigunge -kampfe bedeckt , den sie

hier unter den schwierigsten Bedingungen fnh . ten und

siegreich zu Ende brachten . Erfüllt von Stolz und hoher

Freude senden wir jubelnde » Gruß unseren tapferen , un¬

erschütterlichen Verbündeten , den Helden von Gallipoli .

Mit großer Genugtuung vernahmen wir die Kunde

von dein neuen schweren Verlust , den die englische Flottd

erleiden mußte . Nach der amtlichen Londoner Meldung

ist der Panzerkreuzer „ King Eduard VII .
" auf eine

Mine gelaufen und gesunken . Wo der Untergang des

Kreuzers stattsand verschweigt die englische Regierung

wohlweislich , verwunderlich ist nur , daß sie dich . . Ver¬

lust überhaupt zugegeben hat . Jedenfalls ' vollzog sich

der Untergang derart , daß eine Verheimlichung unmög¬

lich war . Gerade deshalb ist auch noch zweifelhaft , ob

der Kreuzer überhaupt aus eine Mine lief , oder ob ihn

-nicht der wohlgeziclte Torpedo eines unserer U-Boote ein

rasches Ende bereitet hat . Wie dem auch sein mag , aus

jeden Fall ist der Verlust für die englische Flotte rächt

schwer . Der Panzerkreuzer „ King Eduard VII .
" ist 1903

von : Stapel gelaufen . Er war bestückt mit 8 schweren,.

10 mittleren und 28 klein en Geschützen und 5 Torpedo¬

rohren . Seine Friedensbe ^ tznng betrüg 775 MaM ^ Äe

sämtlich gerettet ' worden sein sollen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 10 . Jan - Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Im Artois führten unsere Bat
terien im Laufe der Nacht ein wirksames Feuer ans
die deutschen Schützengräben westlich von Blairville aus .
In der Champagne beschossen wir deutsche Verbindungs¬
gräben südwestlich der Höhe von Lemesnil , wo Truppen¬
bewegungen gemeldet wurden .

Abends : In Belgien wurden zwei Mteilnngen
feindlicher Infanterie vom Feuer unserer Artillerie öst¬
lich Lombartzyde überrascht und zerstreut . In der

Champagne explodierte eine deutsche Mine südM der An¬

höhe von Lemesnil . Um den Trichter enMann sich ein

Kampf mit Handgrastirtzm , in dem wir die Oberhand be¬

hielten . Tie Tätigkeit der feindlichen Artillerie bei

Saint Hilairc -le Grand und Ville -sur -Tourbe wurde von

unserer Artillerie wirksam niedergekämpst . Der Feind
bannte trotz der von unseren Beobachtern sestgestellten
Vorbereitungen zum Angriff seine Schützengräben niäw -

><oerlassen . In den Argonnen sprengten unsere Sebüt -

zengrabenkanonen ein Munitionslager in den feindlichen
Linien bei Fille Morte in die Luft . In den Vogesen

" " ben Ansommlnnaen nördlich Met -

oie da ? Dorf räumten , wurden unter das Feuer unsere :

7,5 Centim .-Geschütze g nommen . Nordwestlich Mnnstn
bei Stoßweier riefen wir mehrere Brände in den feind¬
lichen Schützengräben hervor . Südlich des Hartmanns¬
weilerkopses gelang es dem Feind nach einer Reihe frucht¬
loser Angriffe , heftigem Artilleriefener foloten . sich
eines kleinen Ln'igels nördlich des Hirzsteingipfels zu

bemächtigen . Unter diesen Umständen wurden unsir ?

Trnvpen , die den Gipfel besetzt hielten , znrückgeführt
Nach Aussagen von Angenzenaen fügte unser --enanes
Sperrfeuer dem Feind e-hebliche Verluste zu . Ter Ar¬

tilleriekampf wird fortgesetzt . — Belgischer Bericht : Ter

Artilleriekamvf war heute ans der Front der belgischen
Armee lebhaft . Unsere Batterien waren besonders tä¬

tig bei der heftigen Beschießung feindlicher Transporte
in der Gegend von Schoorbakke und Clerke — Orient¬

armee : Am 8 . Januar vormittags bombardierten feind¬

liche Flugzeuge das Lager der Alliierte, , in der Umae -

bung von Saloniki . Materialschaden unbedeutend . Ein

Flugzeug wurde von unserer Artillerie herunter¬
geschossen .

Die Kämpfe in Flandern .
WTB . London , 10 . Jan . Amtlicher Heeresbe¬

richt : In der letzten Nacht herrschte die übliche Tätig¬
keit südlich von Armentieres . Der Feind unterhielt
ein heftiges Gewehr - und Maschinengewehrwiier . D e

Beschießung südlich von Prelenahien verursichte in den

feindlichen Linien einen ernsthaften Brend .

Dijon ohne elektrisches Licht .
G . K . G . Pon der Schweizer Grenze , 10 . Jan .

Seit »gestern ist Dijon ohne el ckt r i s ch e s Li cki t ,
was in der Bevölkerung eine begreifliche Erregung lec

vorruft . Auch mangelt cs an elektrischer Arbeitskraft ,
-so daß zahlreiche industrielle Werke von 7 Uhr morgens
bis wenigstens 3 Uhr nachmittags ohne Strom sind .

Zu
'
gleicher Zeit ist der Verkehr der elektris e : Straßen¬

bahn unterbrochen . Tie Elcktrizitätsgesells .ßasten ent

schuldigen ihr Versagen mit dem Mangel an Brenn¬

stoffen .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 10 . Jan - Amtlich wird Verlautbart

vom 10 . Januar 1916 .
Russischer Kriegsschauplatz : Auch g . st r „

fanden in Ostgalizien und an der Grenze der Bo . uwina

keine größeren Kämpfe statt . Nur bei Toporoutz wurde

abends ein feindlicher Angriff abgcwiesen . Sonst nichts
Neues .

Erholungsheime im Kaukasus für britische
Offiziere .

GKG . London , 10 . Jan - Nach „ Daily Graphie "

vom 4 . Jan . stellte laut Mitteilung des Kriegsministe¬
riums der Chef des russischen Roten Kreuzes die Badeorte

im Kaukasus und in der Krim der britischen Regierung

für Verwundete zur Verfügung unter Zusicherung freier

Eisenbahnfahrt und ärztlicher Behandlung . Tie britische

Regierung mußte zu ihrem Bedauern das hochherzige
Anerbieten ablehnen , da unter den gegenwärtigen Be¬

dingungen die Reise nach diesen Bcwaorten nicht mög¬

lich sei.

Der Krieg mit Ztrln k .
WTB . Wien , 10 . Jan - Amtlich wird verlautbart

vom 10 . Januar 1916 .
Italienischer Kriegsschauplatz : Von Ge¬

schützkämpfen im ' Görzischen , im Gebiet des Eol di Lana

und im Abschnitt von Vielgereuth abgesehen fand an

der Südwestfront keine Gesechtstätigkeit statt .

Tor italienische Tagesbericht .

WTB . Rom , 10 . Jan - Amtlicher .Heeresbericht

von gestern : Der Tag verlies entlang der ganzen Front

verhältnismäßig ruhig , abgesehen von heftiger Artillerie¬

tätigkeit im Abschnitt von Görz . Cadorna .

,
Der Balkankrieg .

WTB . Wien , 10 . Jan . Amtlich wird Verlautbart

vom 10 . Januar 1916 .
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unsere ge¬

gen Berane vordringenden Kolonnen haben die Mon -.

tenegriner nemrlich von mehreren Höhen eeworsen und
Biioca erreicht . Nördlich dieses Ortes ist

"
das östliche

Limufer vom Feind gesäubert . Die Truppen , die auf
den Höhen über einen Meter Schnee zu überwinden ha¬
ben , leisten Vorzügliches . An der Tara Artillerietätig -
keit und Geplänkel . Tie Kämpfe an der Südwestgrenze
Montenegros dauern an .

Griechischer Protest gegen die Verhaft « r: gen ans
Mytilene

G . K . G . Frankfurt , l0 . Jan . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Lugano : Tie Verhaftung in Mvti -
lene ging , nach einem Telegramm des „ Corricre della
Sera " aus Athen , folgendermaßen vor sich : 800 Soldaten
landeten am 7 . Januar , nachts 2 Uhr , besetzten die wich¬
tigsten Punkte der Stadt und entsandten Patrouillen
in die Wohnungen der Verfolgten . Vorher hatte der

französische Konsul den Präfekten ausgesucht und ihm
versichert , daß die Ordnung nicht gestört werden würde .
Die gleiche Versicherung gab ein französischer Offizier
beim griechischen Kommandanten ab . Verhaftet sind
13 Personen , nämlich der deutsche Bizekonsul nebst
Lohn , der auch Tragoman ist , der österreichische Kvn -

snlaragent , der gleichzeitig holländischer Vizekonsul ist ,
der Mufti nebst Sohn , zwei Griechen , gleichfalls Vater

>'md Sohn , ein türkischer Notabler , ein griechischer Jour¬
nalist , der Vizcdircktor der ottomanischen Bank , eirr

deutscher Kaufmann und ein Vertreter des öst rreichische, ---

Lloyd . Die Griechen Vardop » los und Curzis
wollten widerstehen und drohten , aus dem

Fenster zu schießen , ergaben sich jedoch , als ein

^n .glischer Offizier drohte , das Haus indie
' dreistündiger Arbeit wa¬

ren alle Verhafteten an Bord gebracht . Der Präfekt te¬

legraphierte sofort nach Athen . Hier ries die Nach¬

richt eine lebhafte Erregung hervor , doch sind die Presse¬

kommentare bisher knapp / Am 8 . Januar nachmittags

gingen der deutsche und österreichische Gesandte zu Sku -

ludrs und protestierten . Tie griechische Regierung ihrer -

seits überreichte in den Ententehauptstädten eine Pro -

test note gegen Ue erneute Verletzung der Neutralität

und Souveränität und verlangt die Freilassung der Ver¬

hafteten . Ter englische Gesandte in Athen erklärte Jour¬

nalisten mit einigem Spott , das griechische Volk müsse

einsehen , daß die Verhaftungen nur militärische Ver¬

teidigungsmaßnahmen der Entente , aber keine FeindUg -

keiten gegen die griechische Neutralität und Souveränität

enthielten . Tie Verkündigung des Kri e g s z n st a n d e s

in Athen wird bald , vielleicht noch vor der Kam -

mereröffnung am 24 . Januar , erwartet .

Der türkische Krieg »
Die Kämpfe an den Dardanellen .

GKG . KonstarrLinopel , 10 . Jan . Nach dem flucht¬

artigen Rückzug der englischen Armee vom Nordabschnitt

der Halbinsel Gallipoli,
'

der sogenannten Anaforta -Grnp -

pe , bonzentrierten sich die Kämpfe zunehmend auf die

Südgruppe der Tardanellenfront bei Sed -

dyl Bahr . Daselbst stehen in der Hauptsache französische

und nur zu einem Bruchteil englische Truppe » . Seit vier¬

zehn Tagen wird dort erbittert gerungen . Wie kaum auf

einem anderen der Schauplätze des Weltkrieges entfalten

bei diesen Angriffen sämtliche Waffen eine ausgedehnte

Tätigkeit . Tie Kriegsschiffe und Küstenbatterien schüt¬

zen die Gräben . Aevoplane , Hydroplane und Tauch¬

boote , alles ist hüben und drüben für das welthi¬

storische Finale aufgeboten . Mit unvergleichlicher
Bravour , wie zu Beginn der von der Entente mit den

ausgedehntesten Hilfsmitteln und großartigsten Hoffnun¬

gen eingeleiteten Tardanellenexpedition , die nunmehr un¬

unterbrochen fast ein Jahr dauert , kämpft sitzt das otto -

manische Heer . Tie von den Türken den Feinden
bei Seddul Bahr beigebrachten Verluste sind sehr bedeu¬

tend , die eigenen türkischen fast geringfügig . Einzelne

französische Truppenteile Konnten unter dem Schutze

anhaltenden Schiffsfeuers abtransportiert werden .

Tie Niederlagen der Entente an den Dardanellen bil¬

den das glänzendste Ruhmesblatt der türkischen Geschichte.

Kaum jemals sind die hochgestellten Hoffnungen der

Gegner so trostlos vernichtet worden , wie -vor den Dar¬

danellen . (Frkf . Ztg .)

Die Räumung der Halbinsel Gallipoli .
WTB . London , 10 . Jan . (Amtlich . ) Gallipoli

ist vollständig geräumt .
WTB . London , 10 . Jan . (Reuter . ) General Mon¬

roe meldet : Tie Räumung der Halbinsel Gallipoli ist er¬

folgreich durchgeführt . Alle Kanonen und Halibitzen
wurden tpeggeschafft , außer 17 abgenutzten Geschützen,
die vor dem Abzug in die Luft gesprengt wurden . Tie

Gesamtverluste sind ein britischer Soldat . Tie Franzo¬

sen hatten keine Verluste .

Siegesfreude in - er Türkei .
WTB . Konstantinopel , 10 . Jan . Tie Freude

über die Heldentat der türkischen Truppen , die die Eng¬
länder endgültig von der Halbinsel vertrieben haben , ist
in allen Klassen der Bevölkerung allgemein . Die

Älocken aller griechischen und armenischen Kirchen wnr -

oen zum Zeichen der Freude geläutet . In allen Kir¬

chen und israelitischen Tempeln wurden Dankgot¬
tesdienste abgehalten . Gruppen der Schuljugend , die

meisten in feldgrauer Uniform als kleine Soldaten ge¬
kleidet, durchzogen mit Musikkapellen an der Spitze die

Straßen und veranstalteten Freudenkundgebungen . An -

)ere Gruppen von Vereinen mit Fahnen und Musik

pogen,, vaterländische Lieder singend , durch die Straßen
Aonstantinopels . Tie Freudenkundgebüngen wiederhol¬
en sich unausgesetzt . Abends wurden die Moscheen
östlich beleuchtet . Sofort nach dem Eintreffen der Sie -

wsnachricht im Kriegsministerium begab sich der Vize¬

generalissimus , Envcr Pascba , ins Palais und meldete

sie dem Sultan , der seine überaus lebbaite Be '
riedignng

darüber äußerte . Ter Sultan üb - rnntttste sein -' Grüße

und Glückwünsche der V . Armee , die mtt dem Ausdruck

des Tankes antwortete . Der Sultan svendete neuerdings

1000 Pfund für die Kinder von gefallenen Soldaten .

Neues vom Tage .
Wir müssen streng Haushalten !

WTB . Berlin , lO . Jan . Tie Bestandsaufnahme
vom 16 . November 1915 hat ergeben , daß die Brot¬

getreidevorräte im Deutschen Reiche ansreichen , um die

Bevölkerung und das Deer bis zur nächsten Ernte zu

ernähren . — Es hat sich aber gezeigt , daß die freieren

Maßnahmen , die bei Beginn des zweiten Wirtschaftsjah¬
res getvoffen wurden (Freigabe von Winterkorn und Fut¬

terschrot . geringere Ausmahlung und Erhöhung der Brot¬

ration bei Verbrauchern und Landwirten ) die Auffas¬

sung erweckt, als wenn unser Vorrat überreichlich
und Vorsicht nicht von Nöten wäre . Diese Auf¬

fassung ist irrtümlich . Wir müssen -mch,im zweiten

Jahre streng Haushalten , wenn Nur nicht nur rei¬

chen. sondern auch mit einer hinlänglichen Reserve ins

nächste Wirfschastsiabr hinüberaehen woll -m . Das Ku¬

ratorium der Reichsgetreidestelle bat daher be¬

schlossen, unter vorläufiger Au ' hebuna der freieren Maß¬

nahmen zu den Bestimmungen des VerttilmmsGanes des

vorigen Jahres z u r n ck
'z nke b ren und die Tageskops -

menge , wie im T-rühjahr 19l5 festznseüen . Für die

Bedürfnisse der Schwerarbeiter nach stärkeren Brotra¬

tionen wird , wie bisher , ausreichend gesorgt werden .

Die Freiheit der Preffe .
WTB . Berlin , 10 . Jan . Ter Hanptaiisschnß de?

Reichstags beriet heute zunächst einen sozialdemokra¬
tischen ! Antrag , den Belagerungszustand wieder auf -

znheben und die Freiheit der Vresse wieder lenisillen .

In der Besprechung verwies Ministerialdirektor Tr . Le-



walv Ms die früheren Erklärungen des Staatssekretärs
des Innern . Die Rcicbsleitung habe immer auf dem
Standpunkt gestanden, das die Voraussetzung für die

Verhängung des Belagerungszustandes dann aegeben sei ,
wenn das Bundesgebiet oder Teile desselben le roht sind
und daß es nicht der im preußischen Belagerungszu¬
standgesetze vorgesehenen Voraussetzungen bedürfte . An

dieser Auffassung-' halte die Reichsleitung fest. Für die

Anordnungen der Generalkommandos auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand trügen diese selbst
gegenüber dem allerhöchsten Kriegsherrn die Verant¬

wortring, nicht aber der Reichskanzler . Mit der Bildung
des Kriegspresseamtes hätten anerkannterweise die Be

schwerden über die Handhabung der Zensur abgenommen .
Ein Regierungsvertreter wies ferner die Angriffe gegen
den Erlaß des vreußischen Ministeriums des Innern
betreffend die „Neue Korrespondenz" zurück . Es han¬
dele sich darum , auch den kleinen Blättern wahrheitsge¬
treues amtliches Material zu übermitteln . Das diene
dem Volke und dem Kriegszweck . Die Freiheit der Mei¬
nungsäußerungen in beruflichen und anderen Fragen
sollte nicht beschränkt werden . _ , ,l,p _ „

Kondoir , 11 . Jan . (Unterhaus .) Asquith gab eine
kurze Erklärung ab , in der er es als eine außerordentliche
Leistung hervorhob, daß die britt . Streitkräfte ohne allen
Verlust an Menschen von Gallipoli zurückgezogen worden
seien . Von den 11 zurückgelassenen Geschützen seien 10 ab¬

genutzte 15 Pfünder und alle unbrauchbar gemacht worden.
Die NückzugSoperationen werden einen unvergleichlichen
Platz in der engl. Geschichte einnehmen. Die daran betei¬
ligten Offiziere werden eine besondere Anerkennung erhalten .

Vermischtes.
Statistik über Biersteuer und Umgeld für 1914 .

. Inwieweit der Krieg auf die Bier - und Wirtschafts -
schastsindustrie seinen Einfluß ausübte , wird am besten
klar durch Gegenüberstellung der amtlichen statistischen
Zahlen für die Jahre 1914 und 1913 . Die 1913er Zif¬
fern werden in folgender Aufmachung in Klammern
beigesetzt . Die Biersteuerstatistik für 1914 ergab an
Wrwatbrauern 1337 (1462 ) , versteuert wurden 666,46
Doppelzentner (741,05 ) Malz , die 3301 . 39 Mk . (3735 .15
Mk .) Steuern einbrachten . Gewerbliche Bierbrauer wa¬
ren es 909 (972 ), die zusammen 589 638,27 Dz .
(701 712,45 ) Malz versteuerten und 10 860 992 . 26 Mk
(12932 689 .64 Mk . ) Steuern zahlten . Der Rückgang
des Jahres 1914 beträgt somit an Privatbrauern 125 , an
gewerblichen Bierbrauern 61, an Malzsteuern 2 Will .
072,131 . 14 Mk . Hieran dürften großenteils die fünf
Kriegsmonate schuld sein. Zur Schrotung kamen
608100,61 Dz . (721903,75 Dz .) Malz . 299 Mühlen
(347 ) hatten Malz zu schroten neben 665 (678 ) Pri¬
vatschrotmühlen . Zu steuerfreien Zwecken wurden
8496,01 Dz . (10150,82 Dz . ) verwendet . Zur Einfuhr
kamen 95119,12 Hektl . (118 006,18 Hektl . ) fremde Biere ,
ausgeführt wurden 95 362,81 Hktl. (102 789,81 Hitl . ) .
Der angefallene Eingangszoll betrug 319 485 .30 Mk.
(386204 .80 Mk . ) . 605 ( 1272 ) Betriebe verwendeten
steuerfreies Malz , worunter 577 (1241 ) Branntweinbren¬
nereien , 1 (0) Kunsthefefabrik, 3 (4) Essigfabriken, 4 (5)
Malzextraktbetriebe , 13 (3) Nährmittelfabriken , 15 ( 16)
Malzmehlfabriken , 3 (1 ) Viehfuttererzeugungsanstalten
und 0 (1) Appretur waren . Das gesamte Biererzeugnis
betrug 3 354 863 Hktl . (4058 089 Hktl . ) . An Gast- und
Schenkwirtschaften waren am 31 . März 1915 vorhanden
15143 (15 399 ) , an Kleinverkaufsbetrieben 1661 (1751) .
Die weitaus größte Zahl 16 696 ( 16 755 ) stand im Ab¬
stich, Akkor^ hatten nur 198 (305) . An Umgeld fielen
an 1371697 .03 Mk . (1693 452 .99 Mk . ) . Es ist also
bei dem Wirtsgewerbe ein Rückgang von 166 Wirten
-mb von 321755,87 Mk . Umgeld gegen das Vorjahr
im verzeichnen. An der Biereinfuhr war Bayern mit
37 79.7,47 Hktl. (79 525,69 Hktl. ), Baden mit 23 896,39
Hektl . (33906,82 Hektl.) , Hohenzollern mit 2817,32 Httl .
3711,97 Hektl. ), Elsaßi -Lothringen mit 538,77 Hektl.
>723,38 Hktl. ) , das übrige zollvereinte Ausland .mit
)9,17 Hktl . (138,32 Hktl .) beteiligt . Ein gewisser Pro¬
zentsatz des Rückgangs in der Bier - und Wirtschaftsin -
Mstrie dürfte auch auf die Anti -Alkoholbewegung zu
Wen sein . _ ^ — _ _ ^

(h - Kriegschronik 1915 —-
^

l 1 . Januar : Artilleriekämpfe der Ypern «nd Nieuport.
— In Russisch-Polen ftndrn an der untere » Nwa verlust¬
reiche Kämpfe für d»e Russen statt.
— Täbris wird von den Russen geräumt. ,
— Im Kon Kasus finden heftige Kämpfe statt- ^
— England beantwortet Amerikas Protest Wer das Am
halten der von Amerika ausgeführten Kontrebande-iZüter.

Baden .
(-) Karlsruhe , 10 . Jan . Der Verband badischer

Grund - und Hausbesitzervereine beabsichtigt erneut an
die Gr . Regierung heranzutreten mit der Bitte , Bestim¬
mungen zu treffen , daß den städtischen, mit Hypotheken¬
schulden belasteten Hausbesitzern, die für ihre Liegen¬
schaftsvermögen angeforderten , viel zu hohen Umlage¬
gebühren auf ein gerechteres Maß zurückgeführt werden.
Ter Grund - und Hansbesitzerverein ist 8er Ansicht, die
Liegenschaftsbesteuerung sollte, wie in anderen Staaten ,
eine feste, nach oben begrenzte sein, wie bei uns beim
Kapitalvermögen .

(-) Mannheim , 10 . Jan - Nach einem Bericht
der hiesigen Volksschule sind im ersten Kriegsjahr von
den im Schuldienst tätig gewesenen Personen 22 den
Heldentod fürs Vaterland gestorben . Während am 31 .
Juli 1914 , also unmittelbar vor Kriegsausbruch , die
Zahl der Schüler in 900 Klassen 36129 , die Zahl
der Lehrkräfte 838 betrug , war am 15 . Mai 1915 die
Zahl der Schüler auf 36 691 gestiegen, die Zahl der Lehr-
Mi ' war aui 492 aeinnken.

'(--) Ueberlingen , 10. Jan . In Oberradrach wurlx
Las Wohn - und OekonomiegebäuLe des im Felde stehender
Landwirts Hug durch Feuer vollständig zerstört . Dü
Hausinwohner konnten sich nur notdürftig bekleidet retten
Acht Stück Großvieh , ein Pferd und sämtliche Schweine
fielen dem Feuer zum Opfer , während das Jungvieh
gerettet werden konnte. Die Entstehungsursache des Bran¬
des ist noch nicht bekannt .

(-) Wyhl a . K. , 10 . Jan - Am Kaiserstuhl hat
der Badische Bauernverein durch seine örtlichen Genossen¬
schaften größere Mengen Saatmais aufgekaust , so hier
um 600 Zentner , in Sasbach um 200 Zentner , in Heck-
lingen um 300 Zentner , in Forchheim und Endlingen um
300 Zentner . Es wurden schöne Preise erzielt und durch¬
weg gute Wäre angeliefert .

(-) Bom Schwarzwald , 10. Jan . In den Tagen
vom 10 . bis 16 . Januar wird in den Bezirken Neustadt
Bonndorf , Donancschingen , Lriberg und Villingen eim
„Goldwoche " abgehalten werden.

Württemberg.
In amtlicher Behandlung .

WTB . Stuttgart , 10 . Jan - Im Anschluß all
einen in der vorigen Woche von der „ Kölnischen Zei¬
tung " veröffentlichten Artikel , der Angriffe der New-
yorker Staatszeitung " gegen den Konsul der Vereinigten
Staaten von Amerika in Stuttgart , Edward Higgins ,
wegen angeblicher gege^r die Neutralität verstoßender,
deutschfeindlicher Aeußerungen wiedergab , sind wir zu
der Erklärung ermächtigt , daß die Angelegenheit zur
Zeit in amtliche Behandlung genommen ist.

(-) Feuerbach , 9 . Jan . (Raubmord . ) Inder
Nacht von Samstag auf Sonntag wurde in der Nähe
des Schützenhauses der 59 Jahre alte Anton Metzler
aus Weil im Dorf mn dem Heimwege von der Nacht¬
schicht ermordet und beraubt . Ms der Tat dringend
verdächtig ist sein Mitarbeiter , der 18 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter Gsander aus Ditzingen verhaftet worden . Ucker
die näheren Tatbestände konnte festgestellt werden, daß
der Mord mit einem schweren Prügel ausgesührt wur¬
de , der dem Ermordeten die Schädeldecke zertrümmerte .
Auch war dem Opfer der Hals mit einem Messer durch¬
schnitten.

Zn dem Raubmord erfahren wir noch folgendes :
Der ermordete Anton Wetzler von Weilimdorf war in der
Hauff ' schen Fabrik in der Mäderilinge beschäftigt und be¬
fand sich mit seinem Wochenlohn von etwa 70 Mk.
in der Nacht vom Samstag auf den Sonntag auf dem
Heimweg, den er gewöhnlich mit seinem Mitarbeiter ,
dem 18 Jahre alten Gsander aus Ditzingen machte. Ein
Mann aus Weilimdorf hörte um 1 Uhr Nachts in der
Nähe des Tatortes Schüsse fallen und ging mit einem an¬
deren Mann an das Rondell des Feuerbacher Höhenwegs ,
wo sie Wetzler ermordet vorfanden . Es war ihm der
Hals durchschnitten und der Schädel eingeschlagen, je¬
doch war eine Schußwunde nicht zu entdecken , da offenbar
die Schüsse fehlgegangen find . Am Sonntag vormittag
kam der der Tat verdächtige Arbeiter in seine Arbeits¬
stätte, wo er baden wollte , obwohl er erst nachmittags
hätte antreten müssen. Bei der Durchsuchung fand man
ein blutbefleätes Taschenmesser vor , wie auch sein An¬
zug mit Blut bespritzt war . Am Tatorte selbst fand man
einige Patentknöpfe , von denen der Täter einige in der
Tasche trug . Dieses belastende Beweismaterial führte
zu seiner Verhaftung . Gsander leugnet noch immer die
Tat . Ter Ermordete hinterläßt Frau und 5 Kinder
von denen 3 Söhne im Felde stehen .

(-) Fenerbach , 10 . Jan . (Der Mörder über¬
führt . ) Der Täter , der übrigens nicht Gsander , son¬
dern Gsandner heißt , hat bereits gestern abend seine
Tat eingestanden.

(-) Urzach (OA . Marbach .), 10 . Jan . (Ein fran¬
zösischer Ballon . ) Dieser Tage ging durch die
Zeitungen eine Notiz , nach der im benachbarten Nasfach
ein französischer Ballon mit der Aufschrift „Feldpost "

gefunden worden ist . Diese Notiz bedarf der '
Richtig¬

stellung . Die Sache verhält sich wie folgt : Am Sonn¬
tag fanden hiesige Kinder im Walde einen kleineren Bal¬
lon zwischen Bäumen hängend . Unten am Ballon be¬
fand sich ein Draht , an dem sich einige Feldzeitungen
mit dem Titel „Die Feldpost "

, datiert vom Dezember
1915 befanden . Der Ballon wurde vermutlich mit noch
mehreren von unseren Feldgrauen ausgelassen und zum
Spaß wurden in einer deutschen Felddruckerei herge¬
stellte Feldzeitungen „Tie Feldpost " angehängt . Also
kein französischer Ballon !

(- ) Grsßhotkwar , 10 . Jcn - ( Ein gutgesinn¬
ter Deutsch - Amerikaner . ) Dieser Tage erhielt
das Stadtschnltheißcnamt Beilstein von Herrn August
CePPler, Bäckermeister in Philadelphia , Sohn des Wil¬
helm C evpler sein hier, die schöne Spende von 100 Mk.
für notleidende Hinterbliebene gefallener Krieger sei¬
ner Heimatgemeinde .

(-) Maulbronn , 10 . Jan . (Woher das Geld ?)
Ter hier wegen Bettels und Landstreichcrei in Unter¬
suchungshaft befindliche 50 Jahre acte Taglöhner Phi¬
lipp Burkhardt von Sandhof OA . Crailsheim hatte bei
seiner Einliefernng folgendes Geld bei sich : 5 Halb-
marcstücke , 37 Zchnpfennigstttcke, 51 Zweipfennigstücke
und 10t Einpfennigstücke. Es liegt die Vermutung nahe ,
daß dieses Geld von einem Kirchenopferdtebstahl oder
dem Diebstahl einer Kasse des Roten Kreuzes oder ähnl .
herrührt .

(-) Schnaitheim a Br . , 10 . Jan . (Schläge¬
rei . ) Ter 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Ludwig , der
gestern mit dem ersten Zug von der NachtarlMt in
Heidenheim kam , hat ans geringfügiger Ursache den 34
Jahre alten Arbeiter Schwarz mit einem Prügel aus
der Straße in der Mitte des Ortes so auf den Kops
geschlagen , daß er in bewußtlosem Zustand ins Kran¬
kenhaus gebeucht werden mußte , während der Täter
verhaftet wurde . .

(-) Titvnigerl , 5 . Jan . (Eine Jahrhundert
erinnerung . ) Das Jahr 1916 brachte für das Stu
dentenleben an der Universität Tübingen als Fruch
idealer Bestrebungen aus den Freiheitskriegen den Ein
zug der deutschen Burschenschaft. Etwa 50 Studenter
entwarfen am 12 . September 1816 die Statuten hie.
für im Weilheimer Kneiple.

(-) Schramberg , 5 . Jan . (Gewitter .) Am
Montag abend nach 8 Uhr zog ein Gewitter über die
Stadt , das öfteren starfen Hagelschauer brachte. Die
Wirkung dieses für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlichen
Naturereignisses war ein starkes Sinken der Tempera¬
tur . Es steht zu hoffen, daß die nächsten Tage den not¬
wendigen Schneefall bringen werden.

(-) Reutlingen , 5 . Jan . (Tödlicher Unfall .)
In der Maschinenfabrik Rieber an der Bloßstraße soll¬
te gestern mittag ein Kessel aufgewunden werden . Dabei
ist der Hebekranen zusammengebrochen. Ein Eisenstück
traf den Arbeiter Rüget so schwer auf den Kopf, daß
der Schädel eingedrückt wurde . Der Verunglückte starb
nach kurzer Zeit im Krankenhaus .

(-) Pfullingen , 5 . Jan . (Wetterum schlag .))
Wenn es nach den 12 Nächten geht, die man vom Christ -
bis Erscheinungssest rechnet, dann werden die kommen¬
den 12 Monate nicht sonderlich sonnenreich. Am mil¬
den alten Jahresabend 7Hz Uhr hatten wir sogar,ein
wirkliches Gewitter mit Donner und Blitz, worauf jetzt
sin Kältcrückschlag folgt . Hinter diesem Gewitter wurden
vielfach Explosionen oder Erdrollen vermutet .

(-) Vom kleinen Heuberg , 5 . Jan . (Grüne
Weihnachten . ) Eigenartig gestaltete sich die Wit¬
terung über die Weihnachtszeit . Schon glaubte man , daß
) ie Erde ihre weiße Decke über die Feiertage behal¬
fen werde, aber leider wurde sie zu Wasser . Wir hatten
iisher im allgemeinen so ziemlich mildes Wetter , daß
) ie Pflanzenwelt sich merklich zu regen begann, was
msere Bauersleute fast beunruhigt , häufig gingen unter
- ewitterartigen Erscheinungen starke Regenmengen nieder .

(-) Wangen i . A , 5 . Jan . (Unwetter .) In
»er Nacht vom Montag zum Dienstag hatten wir ein
wgelrechtes Gewitter mit Blitz, Donner und Hagelschauer.

Schwäbische läeldsn. G
(K . M . ) Vizefeldwebel Appenzeller zog bei Ausbruch des

Krieges , obwohl als Kriegsiuoalidc nach Zjähriger Dienstzeit in
Südwest-Afrika entlassen , freiwillig ins Feld .

'
Am 24 . August

1914 wurde er in Frankreich verwundet. Ende Oktober 1914
Kehrte er >- r zurück uw zcicki -cir sich stets
als tapferer und unerschrockener Soldat aus . Am 17 . Dezember
1914 erwarb er sich denn Sturm auf ct„ e feindliche Stellung durch
Tapferkeit und mutiges BorDhren seines Zuges das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse , woraus er zum Vizefeld,vebel befördert wurde.
Zm Stellungskrieg leistete Appenzeller durch hervorragende Auf-
Klärungen dem Bataillon große Dienste . So machte er mit dem
" nterosftzier Rohrnuß und den Wehrmännern Zaiser und Dietrich
e.me Patrouille, wobei , ie in dje französischen Posten eiudrangcn
und die Drahthindernisse au seine große Strecke zerschnitten .
Linen feindlichen Posten schossen sie ab und vertriebe» eine Pa .
irouille . Appenzeller, welcher sich bereits in Südwestafrika
die Silberne Militär -Verdienstmedaille am Band « des Fried-
richsorüen erworben hatte , wurde nunmehr mit der Goldenen
Militär-Verdienstmedaille ausgezeichnet .

Tic württ . Bcrittstkistc Rr . 329

betrifft die Grenadier Regimenter Nr . 119 und 123 , die

Jnf . - Regimenter Nr . 120 und 124 , das Füsilier -Regt .
Nr . 122 . die Landw . Inf . Regimenter dir . 119 , 121, 124,
125 und 126 , das Landl . -Jnf .-Bat . Biberach, das Res. -

Feid nl . Reg . Nr . 26 , die 1 . und 2 . Feld Pionier -Komp,
und das Armiernngs - Bat . Nr . 59 . .

Rskrerberrcht.
Die iW . lkeriuge iummi einen beständigeren Charakter

an . Für Ni c t l w o ch und Donnerstag sind NM
„ och ver .ch . z ite Lchneefäile . dann trockenes Frostwet-
ler zu erwarlen .

Lokales.
Neuenbürg . In einem Eingesandt „Lokales " in Nr . 4

Ihres Blattes wird der Mchlvertcilungsstelle Neuenbürg
der Vorwurf der Rücksichtslosigkeit und Nachläßigkeit gemacht,
»veil am Mittwoch (5 . Jan .) in Wildbad angeblich kein Mehl
mehr am Lager war .

Demgegenüber stellen wir fest, daß unsererseits schon
am 28 . Dezember der Kunstmühle von Rommel in Bisingen
Auftrag aegeben wurde zum sofortigen Versandt von 1 Wag¬
gon Mehl

'
nach Wildbad . Wenn die Ausführung dieses

Auftrags sich bis zum 5 . Januar verzögerte , so trifft die

Mehlverteilungsstelle darum nicht die geringste Schuld . Die
rechtzeitige Zufuhr aus unsel 'em Hauptlager war bei der
Zeitkürze der Bestellung nicht mehr möglich, weil über das
Mühlfuhrwerk bereits anderweitig verfügt war . Dem Kri¬
tiker konnten diese Tatsachen nicht unbekannt geblieben sein ,
umsoweniger sind seine höllischen Bemerkungen verständlich .
Wir weißen seiire Vorwürfe als durchaus unbegründet zurück.

Neuenbürg, den 8 . Januar 1916 .
MehlverteilungsstelleKübler .

Bemerkung: Die Mohrenwäsche ist der Mehlverteilungs -
stelleßNanenbürg nicht ganz gelungen, denn erstens fällt in
die Wegsckale , daß dieselbe wissen müßte, daß am 1 . und
2 . Januar der Güterverkehr geschlossen ist , und daß nach
unserer Erkundigung seitens der Stadtgcmeinde schon längst
darauf gedrängt worden ist . daß Wildbad . welches als Mehl¬
lager ausersehcn ist . auch wirklich ein Mehllager hat . Zweitens
daß bei den wirklichen Bahnverhältnissen, wie diese in Kriegs¬
zeit einmal sind , die Beförderung immer einige Tage mehr
in Anspruch nimmt. Eine Zurückweisung ist sofort erteilt,
ob diese berechtigt ist, dies Urteil überlassen wir den Lesern .

* Ter Artikel beir . „Vaterländischer Abend " des Jüng -

lings -Vereln mußte infolge Platzmangel zurückgcstellt werden .
E »». Gottesdienst . Miitwocb . 12 . Jan . , abends 8 Uhr

Kriegsbctstunde : Stadtvikar Ncmppis._
'

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .



K . Okeramt Ueuenbnrg .

Kilteismz, Mitfemi »>>!> K«;ich««s
der

' AltiMe
ms Alfer , Messing mi> MM .
Zu der Verordnung des K . Stellv . Generalkommandos

des 13 . Armeekorps 16 . November/6 . Dezember ds . Js . und

dem Erlaß des K . Ministeriums des Innern vom 7 . Dez .

ds . Js , ( 1 . Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 290 ) werden

hiemit folgende
Ausführrmgsbestimmungen

erlassen .
- 8 1 -

Betroffene Gegenstände sind nach § 2 der Verord¬

nung .
Klasse A Gegenstände aus Kupfer und Messing .
1 . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben , wie beispielsweise Koch - und Ein -

legekessel, Marmeladen - und Speiseeiskessel , Töpfe ,

Fruchtkocher , Pfannen , Backformen , Kasserolen , Kühler ,
Schüsseln , Mörser usw .

2 . Waschkessel, Türen , Kachelöfen und Kochmaschinen,

bezw . Herden .
3 . Badewannen , Warmwasserschiffe , -behälter , -blasen ,

- schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter ( Boiler ),
alles in Kochmaschinen und Herden , soweit sie nicht

zum Betrieb von Badeeinrichtungen oder Zentral¬

heizungen dienen ; Wasserkasten , eingebaute Kessel
aller Art .

Klasse 8 Gegenstände aus Reinnickel .
1 . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Ein -

legekessel, Marmeladen und Speisekessel , Frucht¬
kocher , Servierplatten , Pfannen , Backformen , Kasse¬
rollen , Kühler , Schüsseln usw . ;

2 . Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Kessel, Deckel-

Malen , Jnnen -Töpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen ,
Kartoffel - , Fisch- und Fleisch-Einsätze usw . nebst
Reinickelarmaturen .

Vorstehende Gegenstände fällen auch dann unter die Ver¬

ordnung , wean sie mit einem Uebrrzug (Metall , Lack, Farbe

und dergl .) versehen sind.
Eine alphapetische Aufstellung der in Frage kommenden

Gegenstände ist in der 1 . Beilage zum Staatsanzeiger Nr .

290 abgedruckt .
8 2.

Betroffene Personen « nd Betriebene sind nach

§ 3 der Verordnung
1 . Haushaltungen ,
2 . Hauseigentümer ,
3 . Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen ,

insbesondere Gast - und Schankwirtschaften , Pensionats , Kaffee¬

haus , Konditorei - und Küchenbetriebe , Kantinen , Speise¬

anstalten aller Art , auch solche auf Schiffen , Bahnen u . dergl .

4 . Deffcntliche (einschließlich kirchliche , stiftische usw .) und

private Heil - , Pflege - und Kuranstalten , Kliniken , Ho¬

spitäler , Heime . Kasernen , Erziehungs - und Strafan¬

stalten , Arbeitshäuser und dergleichen .
8 3 -

Das Eigentüm an den betreffenden Gegenständen wird

auf Grund der eingegangenen Nieldungen an den Rcichs -

militärfiskus übertragen , worüber jedem einzelnen Betroffenen

eine Anordnung zugestellt wird .

In dieser Anordnung wird Ort und Zeit bestimmt , zu

welcher die Ablieferung zu erfolgen hat .
8 4 . ,

Die Ablieferung der betroffenen und gemeldeten Gegen¬

stände beginnt am 15 . Januar 1916 und muß am 31 . März

1916 beendigt sein .
Die Betroffenen sind verpflichtet , die enteigneten Gegen¬

stände , soweit sie eingebaut sind, auszubauen .

Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser

Ablieferung selbst vorgenommenen Ausbauarbeiten , welche

glaubhaft zu machen sind , wird eine Entschädigung von 50

Pfg . für das Kilogramm vergütet .
§

I . Die Ablieferung findet je Mittwoch nachm . von

2 — 5 Uhr statt und darf aus dem hiesigen Bezirk nur an

folgende Sammelstellen erfolgen :

Milkbak , Gasfabrik , für Wildbad mit Parzellen , Calm¬

bach, Enzklösterle und Höfen .
II . Der Ablieferer hat die genaue Adresse des Eigen¬

tümers anzugeben . An Gegenstände , welche der Sammcl -

stelle nicht persönlich überbracht , sondern übersandt werden ,

muß ein Täfelchen mit Namen und Wohnort des Eigen¬

tümers haltbar angebracht sein .
III . Den Abliefern wird von der Sammelstelle nach

Abwiegung ein Anerkennungsschein ausgestellt , welchen sie

beim Metallamt Neuenbürg längstens bis 15 . April 1916 -

einlösen können . Erfolgt die Ablieferung unentgeltlich , so

erhält der Anerkennungsschein in der Spalte „Uebernahme -

preis " einen entsprechenden Vermerk .
IV. Für abgelieferte Gegenstände werden durch das

Metallamt Neuenbürg gegen Ablieferung der Auerkennungs -

scheine Uebernahmepreiie gemäß 8 7 der Verordnung des '

Stellv . Generlkommandos bezahlt . Tie Kosten der Ver - ^

bringung an die Sammelstellen sind darin abgegoltcn . Kassen- ^

stunden des Metallamts sind Mittwoch nachmittag 3— 6 Uhr ,
^

Samstag vormittag 8— 1 ! Uhr . !

V . Personen welche sich mit den Uebernahmepreisen nicht

einverstanden erklären , ist eine Quittung auszuhändigen , aus

welcher das Gewicht und die Art des Metalles hervorgehen .

Die von den Ablieferern vorgelegte jgenaue Aufstellung

(H 7 Abs . 5 , V . O .) , aus der die Art der Gegenstände , der

Metalle und Angaben über die etwa vorhandene Beschläge

klar hervorgehen müssen, ist von den Abnahmebeamten zu

prüfen und , falls in Ordnung , als richtig zu bescheinigen .
8 6 .

Falls für beschlagnahmte und abzuliefernde Gegenstände

ein « unstgeschichMcher oder kunstgemerklicher Wert

geltend gemacht wird , sind diese Gegenstände mit einer ent -
' enden schriftlichen Erklärung abzuliefern . Wenn nach

Prüfung durch einen " Sachverständigen ein solcher Wert fest¬

gestellt worden ist, werden die Gegenstände zurückgegeben .

Wird einskunstgeschichtlicher oder kunstgewerblicher Wert nicht

festgestellt, so werden die Gegenstände wie alle übrigen be¬

handelt und bezahlt .
8 7 .

Von den Gegenständen des 8 1 Klasse 8 Ziffer 2 (Ein¬

sätze aus Reinnickel für Kocheinrichtungen ) kann auf Antrag

in äußerst dringenden Fällen , etwa bei Schwierigkeiten in

der Ersatzbeschaffung , bis zu einem Drittel von der sofor¬

tigen Ablieferung zunächst freigelassen werden . Diese Be¬

stimmung bezieht ( sich ' jedoch nichts aus Wasserschiffe und

Waschkessel. Verspätete Ersatzbestellung ; ist kein Grund für

die Befreiung .
8 8.

Die bis zum 31 . März 1916 nicht zur Ablieferung ge¬

kommenen enteigneten Gegenstände werden in der Zeit bis

zum 1 . Mai 1916 bei den Betreffenden ; ma « gsmeise

abgeholt und soweit erforderlich ausgebaut werden . Von

der festgestellten Entschädigung werden die Kosten der Zwangs¬

vollstreckung in Abzug gebracht .!
8 9 .

Handlungen , Laden - und Jnstallationsgeschäfte , Fabriken

und Privatpersonen , welche Gegenstände aus Kupfer , Mes¬

sing und Reinnickel erzeugen oder verkaufen oder solche Gegen¬

stände die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz oder Ge¬

wahrsam haben , erhalten vom Metallamt Neuenbürg einen

Vordruck übersandt , welcher genau auszufüllen und spätestens

bis zum 7 . Januar 1916 an das Metall - mt Neuenbürg ein¬

zusenden ist .
8 10.

Außer den in 8 1 bezeichneten Gegenstände dürfen auch

die in 8 10 der V . O . des K . Stellv . Generalkommandos

aufgeführten Gegenstände abgeliefert und müssen von den

Sammelstellen zu den dort genannten Pressen angenommen

werden .
8 11 -

Wer bis zum 31 . März 1916 die übereigneten Gegen¬

stände nicht abgeliefert hat , macht sich strafbar .

Den 21 Dezember 1915 .
Oberamtmann Ziegele .

Im Anschlüsse an vorstehende Aussührungsbestimmängcn
wird bekannt gegeben , daß durch Beschluß des Bezirksrats

vom 18 . ds . Mts . mit der Durchführung der Verordnung

das am 9 . August ds . Js . errichtete Metallamt in Neuen¬

bürg beauftragt worden ist , welches dem Verwaltungsaktuar

Trostel übertragen ist .
Anfragen wegen , der Durchführung der Verordnung sind

an die Ortsvorsteher und , soweit diese zur Beantwortung

nicht in der Lage sind, an das Metallamt zu richten .

Neuenbürg , den 21 . Dezember 1915 .
K . Oberamt : Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 5 . Januar 1916 .

Stadtscbultheißenamt : Bätzner .
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praktiziert wäbrencl seines Urlaubs persönlicb

VoIIxi .
'iix ! . ViiKvei tittiil

tili - kVr» »«« ,
ii . Kindel '

,
in scbwarr :. weik unck karbig ,

KrllZen , in Ueinwanck , 6ummi u . Papier ,
sorvie alle Lorten Krawallen

unä nocb verscckrieäene snäere I/Varen .

2ur gell . Abnabme bittet '

Vol ^ , König -Karlstrake 114 .

Toöes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unsere l . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter und

Tante

Wi> «rieft. Wmftfliil ,
geb. Merkte ,

am Sonntag Nacht 11 Uhr , mit großer Geduld

ertragenen Leiden , im Alter von 71 Jahren ,
sanft entschlafen ist.

Ae IlMllldelt tzillteckjebem .

Beerdigung Mittwoch nachm . 3 Uhr .

Wildbad , den 10 . Januar 1916 .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme meiner l . Gattin , unserer l . unver¬

geßlichen Mutter , Groß - und Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Romelsch,
Sek. Lutz,

von allen Seiten erfahren durften , besonders für
die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers ,
für die vielen Blumenspenden , für den erheben¬
den Gesang , sowie den Herrn Trägern , sprechen
wir unfern herzlichen Dank aus

die trilumckn Weckiedem .

NHl

Habt« Sie Zahnschmerze« !
km iß

„ Jehnol
^

Vorzüglich
Preis per Flasche mit Gebrauchsanweisung 30 Pfg
erhältlich bei

Zchmid u. Lohn,
König -Karlstr . 68 .

mit Schokolade
mit Zigarren
mit Zigaretten

G. Lindenberger.

verschiedener

Preislage

empfiehlt

Prima

WihWiB,
NrschküM

« . ZvttsltzMchr -
empfiehlt

Karl Mehr ,
Gasth . zum grün . Hof .

Für eine alleinstehende Per¬
son wird

ein Zimmer
r»r miete « gesucht.

7s Zu erfragen in der Exp ;

ahm »«!
bestehend aus 3 Zimmer und
eine kleinere aus 2 Zimmer, !

hat auf I . April Z« verrnke ^
teu . Die kleinere Wohnung
kann sofort bezogen werden , s

Zu erfragen in der Exp . (5

k«ßl. Nnftchar.
Heute akeuk 8 Uhr
Singstunds
für Damen und Herren .

Naulahka-Tee
in allen Preislage » .

Hyee Mil kr W »ze .
a Paket 85 u . 45 Pfg .

zM - W « 4Kk ,
a Paket 20 Pfg .

Warm -Kmo .
Vi Pfund 75 Pfg .,

WM » ,
a Paket I Merk .

KM Sihsblkt» !l.
empfiehlt

IlllixN !« ÜSNt blllllllllAt

Nachs. Herm. Gvdmau « .
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